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Bild 27: Die parasitäre Erzwespe Leucospis dorsigera (FABRICIUS 1775) bei der
Eiablage in ein Mauerbienermest.
Foto: P. Westlich

Bild 28: Die Wespenbiene Nomada trispinosa SCHMIEDEKNECHT 1882 ist Para-
sit bei der Sandbiene Andrena taraxaci GlRAUD 1861. Sie ist im Linzer Becken
nicht selten zu finden, aus Deutschland wurde sie bislang nicht nachgewiesen.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 29: Die Wespenbiene Nomada sexfasciata (PANZER 1799) ( 9 ) schma-
rotzt bei Langhombienen der Gattung Eucera.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 30: Weibchen der Langhornbiene Eucera nigrescens PEREZ 1879. Die
Männchen dieser Art besitzen körperlange Fühler (Name!). Diese Einsiedler-
biene ist ein charakteristischer Bewohner von trockenen Streuobstwiesen und
wird auch in Gärten an der Zaunwicke beobachtet.
Foto: P. Westlich

Bild 31: Blattschneiderbienen (GattungMegachile) schneiden mit ihren Ober-
kiefern Stücke aus Blättern (hier ein Weinblatt) um damit ihre Nestzellen aus-
zutapezieren.
Foto: F. Schremmer

Bild 32: Ein Weibchen der Baumhummel Bombus hypnorum (LlNNE 1758).
Foto: P. Westlich

Bild 33: Die Trauerbiene Melecta albifrons (FORSTER 1771) ist bei Pelzbienen-
nestern nicht selten anzutreffen.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 34: Eine aufgebrochene Brutzelle der Hummel Bombus pomorum (PAN-
ZER 1805) zeigt vier Larven (weiß).
Foto: F. Schremmer

Bild 35: Die Wollbiene Anthidium punctatum LATREILLE 1809 bei der ge-
schlechtlichen Vereinigung (Copula). Das Weibchen läßt sich an der pollenge-
füllten Sammelbehaarung an der Bauchseite erkennen.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 36: Die Sandbiene Andrena praecox (SCOPOLI1763) ist im zeitigen Früh-
jahr ein wichtiger Bestäuber von Weiden.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 37: Die Seidenbiene Colletes daviesanus SMITH 1846 nistet beispielsweise
auch in den tertiären Pleschinger Sandbänken bei Linz.
Foto: P. Westlich

Bild 38: Blick in eine geöffnete Brutzelle der Blattschneiderbiene Megachile
versicolor SMITH 1844 in einem trockenen Königskerzen-Stengel. Die Seiten-
wände der Zelle wurden vom Weibchen aus länglichen, Boden und Deckel aus
rundlichen Blattstücken der Heckenrose gefertigt.
Foto: P. Westlich

Bild 39: Die Wollbiene Anthidium oblongatum (ILLIGER1806) schabt mit den
Oberkiefern Pflanzenhaare ab, um damit ihr Nest zu bauen.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 40: Die Sandgängerbiene Ammobates punctatus (FABRICIUS 1804) (er)
schmarotzt bei der Pelzbiene Anthophora bimaculata (PANZER 1798).
Foto: P. Westlich

Bild41: Das mit Pflanzenhaaren gebaute Nest der WolIbienej4nf/iWiumpunc-
tatum LATREILLE 1809.
Foto: P. Westlich

Bild 42: Die Hosenbiene Dasypoda hirtipes (FABRICIUS 1793) schwer mit Pol-
len beladen am Boden vor dem Nesteingang.
Foto: P. Westlich

Bild 43: Eine geöffnete Brutzelle der Mauerbiene Osmia rufa (LlNNE 1758) mit
5 Tage alter Larve an Pollen fressend.
Foto: P. Westlich

Bild 44: Die Löcherbiene Heriades truncorum (LlNNE 1758) beim Bau des
Nestverschlusses.
Foto: P. Westlich

Bild 45: Die Weibchen der Mauerbiene Osmia caerulescens (LlNNE 1758), hier
an Hornklee sammelnd, nisten gerne in Bohrlöchern von Balken oder alten
Bäumen.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 46: Ein geöffnetes Schneckengehäuse (Heliceüa). Die Mauerbiene Osmia
rufohirta LATREILLE 1811 hat darin ihr Nest angelegt.
Foto: P. Westlich

Bild 47: Holotypus von Leptochilus ebmeri]. GUSENLEITNER1980. Eine weni-
ge Millimeter große solitäre Faltenwespe, die nach Pater Andreas Werner Eb-
mer, dem Pfarrer von Puchenau, benannt wurde.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 48: Die Goldwespe Chrysis gusenleitneri LlNSENMAlER ( c ) wurde 1976 in
Anatolien (Mut) neu für die Wissenschaft entdeckt und nach dem Linzer
Hymenopterologen Dr. Josef Gusenleitner benannt.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 49: Die Faltenwespe Alastor schwarzi]. GUSENLEITNER trägt den Namen
des oberösterreichischen Bienenforschers Maximilian Schwarz und wurde
1977 in Anatolien aufgesammelt.
Foto: A. W. Ebmer

Bild 50: Ein Männchen der in manchen Teilen Deutschlands nicht seltenen, in
Oberösterreich sehr raren Mauerbiene Osmia comuta (LATREILLE 1805).
Foto: P. Westrich

Bild 51: Die Brutzellen der Furchenbiene Lasioglossum malachurum (KlRBY
1802). An den Pollen-Nektar-Bällchen sind Larven bzw. Eier zu sehen.
Foto: P. Westrich
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F. Gusenleitner

Wildbienen- und Wespenforschung in Oberösterreich

Die folgende Abhandlung über die Aktivitäten oberösterrei-
chischer Entomologen am Sektor Hymenopterologie ( =
Hautflüglerkunde), erhebt keinenf alls Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Soweit es sich um verstorbene Kollegen handelt, muß-
te auf vorhandene Nachrufe und auf das Personalarchiv der
biologischen Abteilung des OÖ. Landesmuseums zurückge-
griffen werden. Daten über noch heute aktive Entomologen
wurden persönlichen Gesprächen, zur Verfügung gestellten
Unterlagen und dem o.a. Archiv entnommen. Eine Wertung
und Leistungsbeurteilung untereinander der in der Folge abge-
handelten Personen sind weder beabsichtigt noch fühlt sich
der Autor zu einem derartigen Schritt autorisiert.
Über die Wildbienen- und Wespenforschung in Oberöster-
reich liegen nur sehr wenig publizierte Daten auf. KERSCHNER
(1933) gibt eine chronologische Abhandlung der Sammlungs-
vermehrung und deren Betreuung im Zeitraum 1833—1933
wieder. Aus dieser Veröffentlichung ist schon klar abzulesen,
daß die hymenopterologische Beschäftigung in Oberöster-
reich im letzten Jahrhundert eine untergeordnete Rolle gespielt
hatte. Die Aktivitäten auf dem Gebiet der Hautflügler in den
letzten 50 Jahren wurden von GUSENLEITNER F. (1983 a, b) und
GUSENLEITNER F. & J. GUSENLEITNER (1983) umrissen. Dabei
geht deutlich hervor, daß vor allem in den letzten 40 Jahren ge-
waltige Pionierleistungen am Sektor der Hymenopterologie
vollbracht wurden und daß Oberösterreich heute sowohl in
Bezug auf Sammlungen als auch hinsichtlich einzelner Wissen-
schaftler weltweit guten Ruf genießt.
Nun zur Geschichte der Hautflüglerkunde (ohne Honigbie-
nen) in Oberösterreich im einzelnen. Den ersten spärlichen pu-
blizistischen Niederschlag oberösterreichischen Datenmate-
rials finden wir bei PAULA v. SCHRANK (1781), der auf seinen
Reisen auch Oberösterreich besammelte. In der ersten Hälfte
des 19. Jh., und sieht man von wenigen kleineren Arbeiten in
der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts ab, fand un-
ser Bundesland Oberösterreich in der Fachliteratur keine Be-
rücksichtigung. Weder das 1833 errichtete OÖ. Landesmu-
seum (bis 1920 unter der Leitung des OÖ. Musealvereins) noch
der 1869 gegründete „Verein für Naturkunde in Oberösterreich

ob der Enns" konnten diesen Mißstand verhindern helfen. Das
Fehlen einer einschlägigen Universität einerseits mitsamt der
damit verbundenen Möglichkeit zur Bewußtseinsbildung
über den Wert von Sammlungen und Wissenschaft sowie die
damals geringe Attraktivität von Wespen und Bienen (Größe,
Artenvielfalt, optische Bestimmungshilfen waren teure Man-
gelware) können als Ursache für das fehlende Interesse an der
Materie angesehen werden. In Oberösterreich wurden zu
dieser Zeit zwar Sammlungen angelegt, wie KERSCHNER 1933
berichtet, nur war es damals nicht üblich, die Notwendigkeit
wurde nicht erkannt, Funddaten an den Präparaten anzubrin-
gen. Es gelang erst Hauder um die Jahrhundertwende gegen
großen Protest hier ein Umdenken herbeizuführen. Über den
Verbleib der im letzten Jahrhundert aufgebauten Hymenopte-
rensammlungen des Landesmuseums wie auch des Vereines
für Naturkunde herrscht zusätzlich Ungewißheit. Der Verein
für Naturkunde wurde am 6. April 1922 aufgelöst, in den
Sammlungen des OÖ. Landesmuseums finden sich heute keine
Hautflüglerbelege, die den Aufsammlungen des letzten Jahr-
hunderts zuzuordnen wären. Die Sammlungen von Knörlein,
Melker u.a. werden somit inhaltlich nicht mehr zu klären sein.
An publizierten Daten kann aus dem 19. Jh. wie schon oben er-
wähnt, nur auf wenige Arbeiten verwiesen werden. Eine Ar-
beit von HlNTERBERGER (1858) gibt wenige Angaben bekannt,
die Publikation von HlNTERÖCKER (1863) sorgte zumindest in
Kreisen der Schmetterlingskundler wegen grober Bestim-
mungsfehler für herbe Kritik. Ob die wenigen in dieser Arbeit
angeführten Hymenopterendaten verläßlich sind, kann heute
nicht mehr eruiert werden. Hervorzuheben ist auf jeden Fall,
daß dieser Autor zumindest für einen Teil der von FRITSCH
(1862 a, b, 1878) publizierten Oberösterreichangaben verant-
wortlich ist. Daß Oberösterreich eine detailierte Veröffentli-
chung aus dem vergangenen Jahrhundert über Hummeln be-
sitzt (DALLA TORRE 1879) (Abb. 53) ist dem Umstand zuzu-
schreiben, daß der Autor, der übrigens über die Bienen Tirols
dissertierte, zwischen 1875 und 1878 als Gymnasiallehrer in
Linz wirkte und auch im Verein für Naturkunde eine leitende
Funktion einnahm. Weitere Daten aus dem 19. Jh., meist in
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Form von Kurznotizen sind den Arbeiten HOFFERS (1888),
HANDLIRSCH (1888), SCHLETTERER (1889) und STROBL (1895)
zu entnehmen.
Der eigentliche Aufbau oö. Sammlungen beginnt zur Jahrhun-
dertwende und ist eng an den Namen Hans Gf öllner gebunden.
Ihm haben wir das älteste vorliegende Sammlungsmaterial zu
verdanken. Hans Gföllner wurde am 21. Oktober 1877 in Linz
geboren und besuchte hier die Volks- und Realschule. Als er im
Jahre 1895 als Rechnungspraktikant in den Dienst der k.u.k.

Abb. 53:
Kari von Dalk Torre. * 14. 7. 1850. + 8. 4. 1928

Statthalterei in Linz eintrat, dauerte es nur kurze Zeit, daß er
als Mitglied dem Verein für Naturkunde in Österreich ob der
Enns beitrat. 1898 wurde er in den Ausschuß dieses Vereins ge-
wählt und verwaltete als Ausschußmitglied bis zur Auflösung
des Vereins 1922 die Bibliothek. In dieser Zeit mußte er fünf
Übersiedlungen (Realschule, Gymnasium, Handelsakademie,
Mädchen-Lyzeum, Realschule, Museum) der ganzen Bestände
durchführen. Bedenkt man, daß die von ihm betreute Fachlite-
ratur heute einen wesentlichen Teil unserer naturwissenschaft-
lichen Museumsbibliothek darstellt, kann ihm für seine gelei-
stete Arbeit gar nicht genug gedankt werden. Als der damalige
Obmann des Vereins für Naturkunde und Referent für die zoo-
logische Abteilung des Museums Emil Munganast über die
vernachläßigte Bearbeitung der heimischen Hymenopteren
klagte, verlegte Gföllner sein damaliges Interesse für Schmet-
terlinge ganz auf die Hautflügler und erstellte bis zu seinem Tod
am 21. Juni 1931 eine ca. 12.000 Exemplare umfassende Lan-
dessammlung, die er dem Museum überließ. Gföllner hat
hauptsächlich in der Umgebung von Linz gesammelt und bald
erkannt, daß der Pfenningberg ökologisch gesehen eine inter-
essante Artenzusammensetzung aufweist, da außer den
boreoalpinen auch pontomediterrane Faunenelemente festzu-
stellen waren. Sein früher Tod verhinderte leider die Veröffent-
lichung seines Datenmaterials. Seit dem Jahre 1912 war Reg.-
Rat Hans Gföllner Mandatar des Museums Francisco Caroli-
num und im Jahre 1920 wurde er von der oö. Landesregierung
zum wissenschaftlichen Mitarbeiter des Landesmuseums er-
nannt, 1921 war er Mitbegründer der noch heute existierenden
Entomologischen Arbeitsgemeinschaft. Gföllner interessierte
sich hauptsächlich für Bienen, besammelte aber auch die übri-
gen Hymenopteren-Gruppen und ließ einen Teil der Chalcidi-
dae von Dr. Ruschka bearbeiten, der neben den Erzwespen
auch noch Proctotrupidae und Braconidae bearbeitete. Der
Entomologe Dr. Franz Ruschka soll hier ebenfalls Erwähnung
finden, da er in der Zeit von 1918—1932 als Notar im oö. Weyer
wirkte und dort auch den größten Teil seiner 18 Publikationen
über Microhymenopteren verfaßte. Seine Sammlung soll sich
nach HORN & KAHLE (1937) seit 1926 im Naturhistorischen
Museum Wien befinden.

War es in den ersten drei Jahrzehnten dieses Jahrhunderts fast
ausschließ lieh Hans Gföllner zu verdanken, daß wir aus dieser
Zeit Hymenopterenmaterial besitzen, so waren die nächsten
zwei Jahrzehnte durch die intensive Sammeltätigkeit von Reg.-
Rat Josef Kloiber geprägt (Abb. 54). Kloiber wurde am 30. Jän-
ner 1872 in Sarleinsbach im Mühlviertel geboren, besuchte das
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Abb. 54:
Josef Kloiber, * 30. 1. 1872, t 9 . 12. 1955

Staatsgymnasium in Linz, wo er 1892 die Matura ablegte. 1893
trat er in Linz in den Dienst der Post und war bis 1936 in der
Verwaltung der Postdirektion tätig, von wo er mit dem Titel
eines Regierungsrates in den Ruhestand trat. Kloiber, der
schon als Kind für die Natur stark eingenommen war, beschäf-
tigte sich vorerst mit Käfern, trat dem Verein für Naturkunde
bei und wurde 1906 dort in den Ausschuß gewählt. 1915 wurde
er vom Verwaltungsrat des Museums zum Mandatar ernannt
und 1920 berief ihn das Kuratorium als freiwilligen Mitarbeiter
für diese Anstalt. Als Mitbegründer der Entomologischen Ar-
beitsgemeinschaft stand er mit Dr. Priesner in regem Kontakt,
der in ihm das Interesse für Hymenopteren weckte. Seit 1927
beschäftigte sich Josef Kloiber fortan mit Hautflüglern, vor-
züglich mit Pflanzenwespen, worüber er auch drei kleinere Ar-
beiten verfaßte. Seine Forschertätigkeit galt hauptsächlich sei-
nem Heimatland Oberösterreich. Die Umgebung von Linz und
Sarleinsbach sowie die Voralpen um Micheldorf, Klaus, Spi-
tal/P, und Windischgarsten zählten zu seinen beliebtesten
Sammelgebieten. Zusätzlich wird seine Sammlung durch Ma-
terial aus dem östlichen Niederösterreich (Oberweiden) er-
gänzt. Als Kloiber am 9. Dezember 1955 starb, gingen seine
Kollektion sowie seine Aufzeichnungen in den Bestand des
Landesmuseums über. An dieser Stelle sollte auch noch er-
wähnt werden, daß Kloiber mit dem oberösterreichischen Flie-
genforscher Abt Leander Czerny in Kontakt stand, dessen Hy-
menopterensammlung er mit Ausnahme der Schlupfwespen

determinierte. Die Sammlung Czerny ging nach seinem Tod
(22. November 1944) größtenteils an das Naturhistorische
Museum Wien.
Die rasante Entwicklung der hymenopterologischen For-
schung der Nachkriegszeit in Oberösterreich, sieht man von
der Sammeltätigkeit Kloibers ab, wurde 1946 von drei Persön-
lichkeiten entscheidend in die Wege geleitet: Helmut Heinrich
Hamann, Karl Kusdas und Prof. Dr. Hermann Priesner.
Helmut Heinrich Hamann (Abb. 55) wurde am 5. Juni 1902 im

Abb. 55:
Helmut Heinrich Hamann, * 5. 6. 1902, f 5. 1. 1980
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oberösterreichischen Prambachkirchen geboren. Er besuchte
die Volksschule Waizenkirchen, die Unterrealschule Steyr und
die Handelsakademie Linz, die er mit Matura abschloß. Daran
schloß er zwei Semester an der Hochschule für Bodenkultur in
Wien und arbeitete sich unter der Anleitung von Prof. Priesner
und Prof. Ruttner (Biologische Station Lunz) und anderen Bio-
logen in die Gebiete Botanik, Zoologie und Mikrobiologie ein.
Breitgefächerte Begabungen befähigten Hamann zu einem
sehr abwechslungsreichen Berufsleben. Seine gesamte Freizeit
war jedoch immer der biologischen Forschung und dem Sam-
meln zoologischen und botanischen Materials gewidmet.
Nachdem Hamann nach Kriegsdienst und Gefangenschaft seit
1946 als freiwilliger Mitarbeiter am OÖ. Landesmuseum zu ar-
beiten begann, die Entomologische Arbeitsgemeinschaft
durch Karl Kusdas wieder zu neuem Leben erweckt wurde und
Prof. Priesner in der nur hundert Meter vom Museum entfern-
ten Realschule seine Lehrtätigkeit aufnahm, wurde von diesen
drei Entomologen die Meinung vertreten, die in Oberöster-
reich aktiven Insektenkundler mögen doch neben den Schmet-
terlingen und Käfern auch andere Insektenordnungen, deren
es bei uns etwa 40 gibt, besonderes Augenmerk zuwenden. Ha-
mann hatte schon vor Kriegsbeginn und nach dem vorliegen-
den Material zu schließen im Weltkrieg in Frankreich Hymen-
opteren gesammelt, Priesner, welcher schon Kloiber zur Hy-
menopterologie führte, hatte publizistisch über Proctotrupi-
dae gearbeitet und Kusdas hatte schließlich durch seine Tri-
chopterenstudien bewiesen, daß neben den Schmetterlingen
noch ein gewaltiges Betätigungsfeld vorhanden war. Vor allem
das Talent Hamanns Mitmenschen zu begeistern, zudem besaß
Hamann ein ausgezeichnetes biologisches Überblickswissen,
führte dazu, daß eine Reihe heimischer Entomologen begann,
sich den Hautflüglern zuzuwenden: Franz Koller, Maximilian
Schwarz, Dr. Josef Gusenleitner, Rudolf Löberbauer, Franz
Lughofer, Josef Schmidt und Andreas Werner Ebmer haben
sich daraufhin zumindest teilweise mit Hymenopteren be-
schäftigt. Nun wieder zurück zur Person Helmut Hamanns.
Als ehemaliger Eigentümer einer Offsetdruckerei in Hamburg
und mit seinen Erfahrungen als Herausgeber (1928—1930) der
Monatszeitung „Der Berufsmelker und Landarbeiter" reifte in
ihm der Entschluß, für Oberösterreich auch ein naturwissen-
schaftliches Magazin der Öffentlichkeit vorzustellen. 1949 er-
schien dann tatsächlich unter seiner Regie die erste Ausgabe
der „Naturkundlichen Mitteilungen aus Oberösterreich". Lei-
der wurde diese Zeitschrift, welche auch Hamanns erste Publi-
kationen über Wildbienen enthält, nach dem dritten Heft nicht

mehr weitergeführt. 1952 wurde Hamann, da man offensicht-
lich seine Kenntnisse erkannte, in den Personalstand des Mu-
seums aufgenommen. Aber schon 1955 folgte er einer Beru-
fung des indonesischen Landwirtschaftsministeriums in Dja-
karta und war im Institut für Erforschung der Pflanzenkrank-
heiten in Bogor (Java) in der biologischen Schädlingsbekämp-
fung tätig, ehe er 1962 im OÖ. Landesmuseum im wissen-
schaftlichen Dienst seine Arbeit wieder aufnahm. In Java pu-
blizierte Hamann in der von ihm herausgegebenen Zeitschrift
„Idea" über Methocidae und auch in Oberösterreich erschienen
während seiner Abwesenheit hymenopterologische Arbeiten

Abb. 56:
Karl Kusdas. * 23. 2. 1900, f 7. 5. 1974
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aus seiner Feder über Ameisen (1955) und Wüdbienen (1956,
1960). Die letzten zwei Jahrzehnte seines Lebens wandte sich
Hamann vorwiegend der Erforschung von Ameisen zu, unter-
nahm mehrfach Reisen in verschiedenste Teile Europas und
Kleinasiens, wovon er reichhaltiges biologisches Material
nach Linz mitbrachte. Für seine Leistungen wurde ihm am 13.
10.1975 der Titel „Professor" verliehen. Noch bevor Hamann
am 5. Jänner 1980 verstarb, kamen Teile seiner großen Samm-
lung vor allem die Ameisen ans OÖ. Landesmuseum, die Bie-
nen erhielt Maximilian Schwarz, Blattwespen, Faltenwespen,
Bethyloidea bekam Dr. Josef Gusenleitner. Anzumerken wäre

Abb. 57:
Hermann Priesner, * 19. 11. 1891, 111- 8- 1974

an dieser Stelle, daß noch Teile der Sammlung Hamann unprä-
pariert im Museum lagern.
Der zweite entomologische Motor der Nachkriegszeit wurde
durch Karl Kusdas verkörpert (Abb. 56). Am 23. Februar 1900
in Linz geboren, besuchte er dort Volks-, Bürger-und Realschu-
le, die er 1920 mit der Matura abschloß. Noch im selben Jahr
trat er in den Dienst der österreichischen Bundesbahnen, von
wo er 1957 schließlich auch in Pension ging. Bereits 1917 be-
gann Kusdas mit entomologischer Sammeltätigkeit, erstellte
eine vorbildhafte Schmetterlingssammlung, die mit Ausnah-
me der Zygaenidae, welche in den Besitz von Prof. Reichl über-
gingen, dem Landesmuseum heute als Bestimmungssamm-
lung dient. Nach Trichopterenstudien in den dreißiger Jahren,
warb Kusdas in der Nachkriegszeit, wie schon oben angeführt,
im Kreis der wiedervereinten Entomologischen Arbeitsge-
meinschaft, deren Vorsitz er seit 1938 innehielt, um hymenop-
terologische Bearbeiter. Mit gutem Beispiel vorangehend, stu-
dierte er selbst die Chrysididae, Mutillidae, Pompilidae, Scoli-
idae, Sapygidae sowie die Bienengattungen Bombus, Psithy-
rus und Nomada. Die oberösterreichischen Goldwespen wur-
den von ihm auch 1956,1962 und 1965 publiziert. In die Veröf-
fentlichung der Hummeln Oberösterreichs (1968), wo Kusdas
in seiner Bescheidenheit einem „qualifizierteren" Determinator
die Bestimmungsarbeit überließ, schlichen sich leider mehrere
Fehler ein, welche jedoch nicht Karl Kusdas zuzuschreiben wa-
ren. Eine geplante posthum — Veröffentlichung des bekannten
Hummelspezialisten Dr. Reinig liegt als Rohmanuskript vor
und wird hier für Klärung sorgen. Kusdas besammelte mit Vor-
liebe Oberösterreich, Steiermark, Salzburg und Niederöster-
reich, seit 1948 nahezu jedes Jahr im Burgenland. Auslandsrei-
sen führten ihn nach Italien, Korsika, Schweiz, Jugoslawien,
Griechenland, Türkei und Tunesien. Als Gründungsmitglied
der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft im Jahr 1921 zählte
er bis zu seinem Tod am 7. Mai 1974 zu den ständigen Mitarbei-
tern des Landesmuseums. Die Leitung der Arbeitsgemein-
schaft mußte er 1966 aus gesundheitlichen Gründen an Prof.
Reichl abgeben. Von seinen hymenopterologischen Aufsamm-
lungen gelangten leider nur die Pompilidae ans Landesmu-
seum, während die übrigen Gruppen an die Staatssammlung
München verkauft wurden.

Der dritte hymenopterologische Wegbahner der ersten Nach-
kriegsjahre neben Hamann und Kusdas war Prof. Dr. Her-
mann Priesner. Den Lebenslauf Priesners und seine Leistungen
am Sektor der Entomologie zu skizzieren würde Bände füllen.
Der Versuch hier seine Arbeit zu umreißen muß daher unvoll-
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ständig bleiben. Hermann Priesner (Abb. 57) wurde am 19.
November 1891 in Linz geboren und besuchte hier Volksschule
und Staatsgymnasium. Nach dessen Abschluß nahm er 1910
das Studium an der Universität Graz auf, wo er 1915 zum Dr.
phil. promoviert wurde. 1919 übernahm Priesner eine Stelle
als Naturgeschichtslehrer an der Staatsrealschule Linz und
konnte zu diesem Zeitpunkt schon auf eine Anzahl entomolo-
gischer Publikationen verweisen. Im Kreise aktiver oberöster-
reichischer Entomologen, wie Hauder (Mikrolepidoptera),
Dr. Schauberger (Harpalidae), Gschwendtner (Dytiscidae),
Klimesch (Lepidoptera), Kloiber (damals noch Coleoptera),
Gföllner (Hymenoptera), Kusdas (damals Lepidoptera) war
Priesner Mitbegründer der 1921 ins Leben gerufenen Entomo-
logischen Arbeitsgemeinschaft, deren Vorsitz er nach dem Ab-
leben Hauders (1923) übernahm. Hermann Priesner war zu
dieser Zeit schon weit über unsere Grenzen hinaus bekannt
durch seine Thysanoptera-Arbeiten und beschäftigte sich zu-
sätzlich auch mit anderen Insektenordnungen. Selbst Hymen-
opteren sammelnd gelang es ihm, Josef Kloiber 1927 zur Bear-
beitung der Hautflügler zu motivieren. 1928 erreichte ihn der
Ruf des Königlich Ägyptischen Ackerbauministeriums, inner-
halb dessen er bis 1940 als Vorstand der Entomologischen Sek-
tion tätig war. Nach mehrjähriger Internierung kehrte er 1946
nach Linz zurück und nahm die Lehrtätigkeit an der Bundes-
realschule wieder auf, half hier die Entomologische Arbeitsge-
meinschaft neu zu organisieren, wurde jedoch bereits 1948
abermals nach Ägypten berufen. Er wirkte nun als Experte für
Entomologie am Königlichen Ägyptischen Ackerbauministe-
rium und wurde ab 1951 als Gastprofessor an die Universität
Fouad und Ibrahim in Kairo verpflichtet. 1957 trat Prof. Pries-
ner in den Ruhestand. Schon 1928 veröffentlichte Priesner sei-
nen ersten hymenopterologischen Artikel über Blattwespen,
weitere Studien in Ägypten (1931, 1936, 1940, 1951, 1953)
wurden der äußerst schwierigen Hymenopterenf amilie Proc-
totrupidae gewidmet und auch Pelzbienen (1957) und Grab-
wespen (1958) behandelte er publizistisch .Mit dem Beginn der
Pensionierung und in Ägypten schon 1955 stürzte sich Priesner
voll auf die Bearbeitung der Pompilidae und Ichneumonidae.
Ca. 110 Arten und 5 Gattungen der Spinnenwespen wurden
von ihm daraufhin als neu beschrieben, faunistische Abhand-
lungen bereicherten seine Studien (1960 a,b, 1962,1965,1966
a,b,c,d, 1967a,b,c, 1968,1969,1973,1982 t). Leider ereilte ihn
am 11. August 1974 der Tod, am Schreibtisch bei einem Buch
sitzend, so daß die Zeit fehlte, seine Forschungen über Schlupf-
wespen auf Papier zu bringen. Das breite Themenspektrum, es

wurden von ihm Fragen der Systematik, Phylogenie, ange-
wandten Entomologie, Morphologie, Ökologie, Phänologie,
Faunistik und andere Wissensgebiete behandelt, zeichnen
Priesner als echten Allroundbiologen aus. Seine umfangreiche
Sammlung wurde nicht geschlossen weitergegeben, sondern
ist heute auf sieben Stellen verteilt. Die hymenopterologischen
Bestände sind heute im Eigentum von: Apoidea (ohne Halicti-
dae) — Maximilian Schwarz, Halictidae — P. Andreas Werner
Ebmer, Sphecidae und Ichneumonidae — Naturhistorisches
Museum Wien, Proctotrupoidea und ägyptische Tiphiidae —
Smithsonian Institution in Washington (USA).
Nun wieder zurück in die ersten Nachkriegsjahre. Ein weiterer
Hymenopterologe, dessen Sammlung und Publikationen die
bienenkundlichen Verhältnisse Oberösterreichs transparenter
erscheinen lassen, war Franz Koller (Abb. 58). Er wurde am 27.
April 1909 in Ottau in Böhmen geboren. Nach gymnasialer
Ausbildung erwarb er 1934 die Lehrbefähigung für Volksschu-
len. In diesem Beruf war er auch in verschiedenen böhmischen
Orten des Bezirkes Krumau bis 1940 dienstverpflichtet. Nach
angeschlossenem Militärdienst und Kriegsgefangenschaft be-
gann Koller 1946 als Volksschullehrer in Linz zu arbeiten. Das
Interesse für Entomologie erwachte in Franz Koller schon in
der Jugend. Leider hatte er in seiner alten Heimat keine Kontak-
te mit Gleichgesinnten oder Museen. Ursprünglich an Käfern
interessiert, wandte er sich auf Anregung von Hamann der Er-
forschung heimischer Wildbienen zu und publizierte allein
und auch mit Hamann mehrere einschlägige Arbeiten über
Oberösterreichs Bienen (1950, 1955, 1956, 1958, 1959). Als
Franz Koller am 12. November 1977 plötzlich verstarb, kam
seine Sammlung, bestehend aus Käfern, Wanzen und Haut-
flüglern ans OÖ. Landesmuseum, die Grabwespen gingen
schon früher in den Besitz von Dr. Josef Gusenleitner über.
Die Behandlung und Erwähnung verstorbener oberösterrei-
chischer Hymenopterologen wäre unvollständig, würde man
nicht noch folgende drei Kollegen miteinbeziehen: Erwin
Kranzl, Rudolf Löberbauer und Franz Lughof er haben sich zu-
mindest teilweise mit Hautflüglem auseinandergesetzt und
ihre Auf Sammlungen helfen heute mit, unsere Landesfauna zu
rekonstruieren.

Erwin Kranzl wurde am 3. Februar 1883 in Steyrermühl gebo-
ren, nach Schulzeit in Vöcklabruck und Linz wurde er in
Krems zum Lehrer ausgebildet. Als begeisterter Naturfreund
beschäftigte er sich mit verschiedenen biologischen Fachrich-
tungen (Lepidopterologie, Ornithologie usw.) in seinen letzten
Lebensjahren als Schulleiter in Hollerberg (Mühlviertel) und
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Abb. 58:
Franz Koller, * 27. 4. 1909, 112. 11. 1977

Abb. 59:
Rudolf Löberbauer (links) * 7. 4. 1899, f 7. 12. 1967, Karl Kusdas (rechts)

in der Pension in Enns dann mit Vorliebe der Biologie einheimi-
scher Bombus- und Psithyrusarten. Blieb ihm selbst keine Zeit
mehr zur Veröffentlichung seines Datenmaterials, Erwin
Kranzl verstarb am 23. April 1955, so fanden seine Aufsamm-
lungen Eingang in die von Kusdas (1968) publizierte Hummel-
fauna Oberösterreichs. Seine Sammlung gelangte nach seinem
Tod ans OÖ. Landesmuseum.
Rudolf Löberbauer (Abb. 59) wurde am 7. April 1899 in Laa-
kirchen geboren und verbrachte seine berufliche Laufbahn

größtenteils in der Papierfabrik Steyrermühl. Löberbauer, ein
hervorragender Schmetterlingskundler unseres Landes, leitete
die „Salzkammergutrunde", eine 1929 gegründete entomologi-
sche Arbeitsgruppe, in den Jahren 1939 bis 1967. In den fünfzi-
ger Jahren, durch seinen Freund Kusdas motiviert, begann er
einzelne Hautflüglergruppen, insbesondere Chrysididae und
Mutillidae aufzusammeln, die heute mit Ausnahme der Hum-
meln zu unserer musealen Sammlung zählen, während der
übrige Teil seiner Sammlung nach München verkauft wurde.
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Franz Lughofer wurde am 20. April 1891 in Innsbruck gebo-
ren, begann nach der Schulzeit als Bediensteter eines Linzer
Buchhändlers zu arbeiten, verbrachte aber den Großteil seiner
beruflichen Laufbahn als Beschäftigter des Linzer Landesge-
richtes. Erst zu Beginn der vierziger Jahre sammelte Lughofer
Insekten, in erster Linie Schmetterlinge, wandte sich dann
durch Priesner motiviert den Hautflüglern, insbesondere den
Goldwespen zu, und schließlich ebenfalls durch Priesner ange-
regt, und betreut, den Heteropteren, denen er auch seine Publi-
kationen widmete. Lughofer reiste verhältnismäßig wenig,
sondern durchforschte vor allem Oberösterreich, ganz beson-
ders den Großraum von Linz. Seine Hymenopteren und Lepi-
dopteren gelangten nach seinem Tod am 5. August 1974 an das
OÖ. Landesmuseum.
Soweit zu den verstorbenen oberösterreichischen Hymenopte-
rologen. Im kommenden Teil dieser biographischen Abhand-
lung soll versucht werden, dienoch heute aktiven oberösterrei-
chischen Wespen- und Wildbienenforscher zu skizzieren. Da
es mir unmöglich erscheint, hier chronologisch vorzugehen,
habe ich mich entschlossen, eine Reihung der in Frage kom-
menden Entomologen nach dem Alphabet durchzuführen.
Pater Andreas Werner Ebmer (Abb. 60) wurde am 8. Mai 1941
in Linz/Urfahr geboren. Nach humanistischer Schulausbil-
dung maturierte er 1959 am Stiftsgymnasium Wilhering. Als
14jähriger Mittelschüler begann er, wie die meisten Entomolo-
gen, mit dem Sammeln von Schmetterlingen. Obwohl damals
der Kontakt mit der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft
am OÖ. Landesmuseum von seiten der Eltern nicht erlaubt
wurde, sie befürchteten einen Leistungsschwund des schon da-
mals insektenbegeisterten Sohnes, führten familiäre Freund-
schaften zum Hymenopterologen Franz Koller zur Erweite-
rung und Vertiefung entomologischen Wissens. 1959 trat Eb-
mer in das Zisterzienserstift Wilhering ein und studierte zwi-
schen 1960 und 1965 Theologie an der Universität Innsbruck.
Nach Jahren als Kaplan in Bad Leonfelden und Gramastetten
leitet er seit 1969 die Pfarrgemeinde Linz-Puchenau. In seiner
Studienzeit erkannte er einerseits den hohen Durchfor-
schungsgrad heimischer Tagfalter, andererseits wurde er
durch die Arbeit Hamanns und Kollers „Die Wildbienen der
Linzer Umgebung und ihre Flugpflanzen" (1956) auf die man-
gelnde Bearbeitung der Bienengroßgattung Halictus s. 1. auf-
merksam. Der familiäre Freund Koller stellte daraufhin den
Kontaktzu Hamann her, der ihn mit Prof. Priesner zusammen-
brachte. Dieser stand Ebmer in der Einarbeitungszeit mit fach-
lichem Rat zur Seite und stellte den Kontakt zu Dr. Paul Blüth-

Abb. 60:
Andreas Werner Ebmer

gen (Halle-Saale-DDR), dem damals einzigen Halictus-Spe-
zialisten der Westpaläarktis her. In den folgenden Jahren
(1969—1973) erarbeitete Ebmer eine illustrierte Bestimmungs-
tabelle mitteleuropäischer Halictus-Arien, ausgedehnte Aus-
landsreisen, oftmals mit Linzer Kollegen, nach Istrien (1966),
Wallis und Tessin (1967), Dalmatien bis Kotor (1968), Istrien
(1969), Jugoslawien, Insel Cres und Losinj (1971), Istrien
(1972), Dalmatien bis Kotor (1973), Griechenland, Chelmos
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und Olymp (1974), Marokko, Mittlerer-, Hoher- und Sahara-
Atlas (1975), Griechenland, Chelmos, Killini-Oros, Taygetos
(1976), Iran, Eiburs, Kopet Dag (1977), Spanien, Sierra de
Guadarrama, Pyrenäen, Südfrankreich, See-Alpen (1978),
Tunesien, von Jendouba bis Nefta (1979), Gebirge Kretas,
Schweiz Engadin (1980), Griechenland, Chelmos, Erymant-
hos, Parnaß, Giona, Südtirol-Schweizer-Grenzgebiet (1981),
Spanien, Sierra Nevada, Sierra de Guadarrama (1982), Grie-
chenland, Timfi-Astraka, Parnaß, Timfistos, Vermion, Pan-
gäon (1983), Zentral- Osttürkei (1984), Rhodos, Korsika
(1985), Zentral- und Osttürkei (1986) sorgten für den Aufbau
einer umfangreichen Spezialsammlung. Über 30 einschlägige
wissenschaftliche Arbeiten aus der Feder Ebmers behandeln
seither nicht nur die Gattung Halictus s. 1. im paläarktischen
Raum, sondern sind auch verschiedenen anderen Bienengat-
tungen der Unterfamilie Halictinae monographisch gewid-
met. Insbesondere die Bearbeitung der Gattungen Dufourea
und Rophites müssen in diesem Zusammenhang Erwähnung
finden (1984,1986 mit SCHWAMMBERGER). Die Erstellung von
Bestimmungsliteratur, graphisch und durch Photos untermau-
ert (Ebmer ist als hervorragender Hymenopteren-Photograph
bekannt), wird ihm auch in Zukunft noch viel Arbeit besche-
ren, stellt aber eine notwendige Grundlage für zukünftige Be-
arbeiter zur Beschäftigung mit Hymenopteren dar. 1976 wur-
den die Leistungen Ebmers durch die Ernennung zum Konsu-
lenten für Wissenschaft der O Q Landesregierung gewürdigt.
Dr. Josef Gusenleitner (Abb. 61) wurde am 17. September 1929
in Hagenberg im Mühlviertel geboren, übersiedelte 1930 nach
Linz und besuchte dort Volksschule und Realgymnasium. Vor
allem sein Biologielehrer Prof. Gallistl, ein in Oberösterreich
nicht unbekannter Botaniker, erweckte in ihm naturwissen-
schaftliches Interesse, darüber hinaus war in den unmittelba-
ren Nachkriegsjahren Hermann Priesner einer seiner Schul-
lehrer. Schon 1946 stieß er zur neuformierten Entomologi-
schen Arbeitsgemeinschaft und wurde seinen eigenen Anga-
ben nach von den Entomologen Hamann, Priesner und Koller
in das Gebiet der Entomologie eingewiesen. In dieser Zeit
(1946—1950) wurde seine erste Sammlung aufgebaut. Das
Hauptaugenmerk galt damals vor allem den Heteropteren und
Coleopteren. Nach seiner Matura 1948 studierte er an der Uni-
versität Wien Zoologie und Nebenfach Botanik und promo-
vierte 1953 zum Dr. phil. Während des Studiums fiel seine
Sammlung, die in der Kellerwohnung seiner Eltern unterge-
bracht war, unglücklicherweise dem Schimmel zum Opfer.
Das Ende der Universitätsausbildung und die damit beginnen-

Abb. 61:
Josef Gusenleitner

de berufliche Laufbahn an der Landwirtschaftlich-chemischen
Bundesversuchsanstalt Linz ließ ihm keine Zeit für den neuer-
lichen Aufbau einer Sammlung. Erst 1959 kam es zur Wieder-
aufnahme entomologischer Aktivitäten, nun mit dem Schwer-
punkt Hymenopteren. Die Publikation von Blüthgen (1961,
die Faltenwespen Mitteleuropas — Abhandlung dtsch. Akad.
Wiss. Berlin) reifte in ihm den Entschluß, sich der Überfamilie
Vespoidea systematisch-taxonomisch zuzuwenden. Sammel-
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reisen, viele Länder wurden mehrmals besucht, nach Sizilien,
die Insel Hvar, Türkei, Tunesien, Marokko, Iran, Zimbabwe
und Südfrankreich im Zeitraum 1961 bis 1987, die intensive
Besammlung Österreichs (alle Bundesländer wurden besam-
melt), sowie zahlreiche Kontakte zu Fachkollegen, wie Blüth-
gen (Halle-Saale), de Beaumont (Lausanne), van der Vecht
(Leiden), Krombein (Washington), Kurzenko (Wladiwostok),
Giordani Soika (Venedig) führten zur Erstellung einer etwa
80.000 bis 90.000 Exemplare umfassenden Hautflüglersamm-
lung (Symphyta, Aculeata, div. Coleoptera). Dieser Kollek-
tion includiert sind ausder Sammlung Hamann die Symphyta,
Bethyloidea und Vespoidea, die Faltenwespen der Sammlung
Prof. Fritz Schremmer (Wien) sowie die Grabwespen Kollers,
die er gegen eigene Wanzenaufsammlungen eintauschte. Die
Diploptera-Kollektion Gusenleitners stellt die Grundlage für
die 110 von ihm neu beschriebenen Arten aus den Familien
Eumenidae und Masaridae dar. Auch die übrige Sammlung
zeichnet sich durch fast vollständige Bestimmung aus.
Josef Schmidt (Abb. 62) wurde am 10. März 1904 in Pregarten
geboren. Seinen ersten Kontakt zur Entomologie bekam er
1911, als ihn der Postamtsleiter in Pregarten beauftragte, für
ihn Schwärmerraupen zu sammeln. Nach der Übersiedlung
nach Linz im Jahre 1914 und seinem Eintritt in den Dienst der
Post 1920 sammelte er im Kontakt mit den Entomologen Hai-
denthaler und Waras Großschmetterlinge. Durch letztge-
nannten stieß er nach längerer Sammelpause 1952 zum Kreis
der Mitglieder der Entomologischen Arbeitsgemeinschaft.
1958 führte ihn die erste Auslandsreise mit Kusdas nach Con-
conello. Kusdas, der zu diesem Zeitpunkt schon seine erste Ar-
beit über Goldwespen publiziert hatte, gab Schmidt den An-
stoß, sich selbst mit Chrysididae zu beschäftigen. In der Folge
beteiligte sich Schmidt an zahlreichen Auslandsfahrten seiner
Kollegen Kusdas, Löberbauer, J. Gusenleitner, Max Schwarz,
Ebmer, Reichl, Klimesch u. a., er reiste nach Griechenland,
Kreta, Insel Hvar, Tunesien, Spanien und Kleinasien. Allein
die Türkei hatte er zu Sammelzwecken 16mal aufgesucht. Das
Ergebnis seiner Sammelreisen und auch seiner Aufsammlun-
gen in Oberösterreich und im Burgenland ist eine etwa 16.000
Stück umfassende Goldwespensammlung in ca. 800 Arten und
Unterarten. Etwa 120 Species wurden von Schmidt für die Wis-
senschaft neu gesammelt und von Dr. Linsenmaier (Schweiz-
Ebikon) beschrieben. Paratypen der beschriebenen Arten fin-
den sich in seiner Kollektion. Nur wer jemals Chrysididae ge-
sammelt hat kann beurteilen, welcher Wert und wieviel Arbeit
in der Kollektion Schmidt steckt. Ergänzt wird diese Samm-

lung durch mehrere Kästen Vespoidea, Mutillidae, Bienen der
Gattung Nomada und Odonaten. 1976 wurde Josef Schmidt
zum Konsulenten für Wissenschaft der oö. Landesregierung
ernannt.
Martin Schwarz, der jüngste oberösterreichische Hymenopte-
rologe, wurde am 3. März 1964 in Zwettl an der Rodl im Mühl-
viertel geboren. Nach Volksschule in Zwettl, Hauptschule und
Mittelschule in Bad Leonfelden maturierte er dort 1982. 1979
wurde durch seinen Biologielehrer der Kontakt zu Alf ons Wal-

Abb. 62:
Josef Schmidt
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ter (Bad Leonfelden) hergestellt (siehe unten). 1980 begann der
junge Schwarz vorerst einmal alle Insektengruppen zu besam-
meln, aber schon 1981 erkannteer die Uferlosigkeit, sich sämt-
lichen Insekten widmen zu wollen und verlegte daher seine
Sammeltätigkeit auf Hymenopteren und hier speziell auf
Schlupfwespen. Seine Maturareise nach Sizilien nützte
Schwarz, wie könnte es bei einem Entomologen anders sein,
für seine ersten Auslandsaufsammlungen. Ein im Herbst 1982
aufgenommenes Zoologiestudium in Salzburg half ihm seine
praktischen entomologischen Erfahrungen auch theoretisch
zu untermauern. Mittlerweile beschäftigt er sich schon seit

Abb. 63:
Maximilian Schwarz

einigen Jahren mit systematisch-taxonomischen Fragen der
Schlupfwespenunterfamilie Cryptinae und seine 1986 begon-
nene Diplomarbeit über Antagonisten von Pristiphora abieti-
na Kokons blieb dem Thema Hymentoptera ebenfalls treu.
Der Umfang seiner Sammlung ist derzeit mit etwa 10.000
Stück zu bemessen, davon ein Holotypus und ein Paratypus.
Maximilian Schwarz (Abb. 63) wurde am 30. August 1934 in
Wien geboren. Nach Besuch der Volksschule übersiedelte er zu
Kriegsende nach Linz und setzte hier seine Schulausbildung
fort. Der daraufhin folgende Einstieg in die Privatwirtschaft,
seine dortige Karriere bis zur Pensionierung als leitender An-
gestellter bezeugt das Talent und die Einsatzfreudigkeit, die
Max Schwarz auch am Sektor der Entomologie an den Tag leg-
te. Als 14jähriger, damals noch Mitglied des Aquarium- und
Terrariumvereins Linz traf er anläßlich einer Vereinsausstel-
lung mit Hamann zusammen, der im wissenschaftlichen Beirat
dieses Vereins tätig war. Hamann motivierte damals den jun-
gen Schwarz sich den Hymenopteren zuzuwenden. Angeleitet
durch Hamann und aufgenommen in die Entomologische Ar-
beitsgemeinschaft sammelte Schwarz vorerst alle Hymenopte-
renfamilien, beschäftigte sich dann intensiver mit Chalicidi-
dae, wandte sich aber später den aculeaten Hautflüglern, ins-
besondere den Spheciden zu. Da aber die Grabwespen zu
dieser Zeit hervorragende Bearbeiter wie de Beaumont, Pu-
lawski, Leclerq, um nur einige wenige zu nennen, aufzuweisen
hatten, lenkte Schwarz seine Aufmerksamkeit Ende der fünfzi-
ger Jahre den parasitischen Bienen zu und hier im besonderen
den Gattungen Nomada und Sphecodes. Reisen nach Tune-
sien, Marokko, Griechenland, Kreta, Sizilien, Türkei mit den
Fachkollegen Kusdas, Warncke, J. Gusenleitner, Schmidt und
Schacht, sowie mehrmalige Aufsammlungen in Nordamerika
ließen ihn eine einzigartige Sammlung aufbauen. Etwa
120.000 Exemplare aculeate Hymenopteren mit Schwerge-
wicht Wildbienen stellen den größten einschlägigen Samm-
lungskomplex Österreichs dar (Abb. 64). Seine eigenen Be-
stände wurden ergänzt durch die Apoidea-Sammlung Pries-
ner (die Halictidae gingen an A. W. Ebmer), die Wildbienen
der Sammlung Hamann (ohne die Gattungen Bombus und
Psithyrus, die heute vermutlich in der Kollektion Kusdas in
München stehen) und die Bienensammlung Prof. Fritz
Schremmer (mit Ausnahme der Gattung Andrena, die sich in
der Sammlung F. Gusenleitner befindet). Eine umfangreiche
Bibliothek (mit F. Gusenleitner gemeinsam etwa 4.500 Sonder-
drucke und Bücher) unterstützt dabei die wissenschaftliche
Arbeit. Schwarz wurde für seine entomologischen Aktivitäten
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Abb. 64:
Eine geöffnete
Schachtel mit Bie-
nen der Gattung
Nomada aus der
Sammlung Maxi-
milian Schwarz.

1976 zum Konsulenten für Wissenschaft der oö. Landesregie-
rung ernannt. Seit 1980 erscheint auf seine Initiative hin die
Zeitschrift „Entomofauna", ein Publikationsorgan, das sich
hauptsächlich systematisch-taxonomischen Fragestellungen
widmet. Schwarz ist dabei Herausgeber, Eigentümer und
selbst gedruckt wird in der eigenen Druckerei im Keller seines
Hauses. Um das große Datenmaterial (Sammlungen, Litera-
tur) besser auswerten zu können, arbeitet Schwarz seit 1984
mit eigenem Computer, der u. a. für die geplante Herausgabe
der Bienen Österreichs zum Einsatz kommen wird.
Mag. Johann Tiefenthaler wurde am 5. Juli 1947 in Steyr gebo-
ren, ging in Ried/I, zur Schule und maturierte dort 1966. Drei
Jahre nach Abschluß seines Studiums 1976 machte ihn ein

Zeitungsartikel auf die Beschäftigung mit Insekten aufmerk-
sam. Waren es vorerst die Schmetterlinge, die ihn begeisterten,
so wandte er sich seit 1984 den Goldwespen zu, sammelte in
Oberösterreich, Niederösterreich, Burgenland, Tirol, Kärnten
wie auch in Dalmatien, Vojvodina, Griechenland und Südtirol
und besitzt heute eine Sammlung, viele Insektenordnungen
betreffend.
Alfons Walter wurde am 19. Februar 1925 geboren, sein Sohn
Dipl.-Ing. Winfried Walter am 6. Mai 1960. Der Vater absol-
vierte nach Kriegsende die Lehrerbildungsanstalt und war als
Hauptschullehrer tätig und ging 1985 als Hauptschuldirektor
von Bad Leonfelden in Pension. Der Sohn studierte im Zeit-
raum 1979—1985 Informatik bei Prof. Reichl an der Universi-
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ZOOOAT - Tiergeogr. Datenbank Oesterreichs
2136 ANTEPIPONA ORBITALIS H.-SCH.
Fundmeldungen aus Oesterre ich

46'

15° 17°
ZOOOAT 21/5/1986

tat Linz und beschäftigt sich beruflich intensiv mit der an der
Universität Linz installierten Datenbank „Zoodat" (Abb. 65).
1973 erwachte in Vater und Sohn Walter das Interesse für In-
sekten, vorerst wurden viele Ordnungen gesammelt und der
Versuch gestartet, das Gebiet um den Heimatort Bad Leonfel-
den faunistisch zu erforschen. Seit ca. 1977 beschäftigen sie
sich vorrangig mit der Schlupfwespenunterfamilie Ichneumo-
ninae. 2000 Vertreter dieser systematischen Einheit wurden
bisweilen vorwiegend aus Oberösterreich zusammengetra-
gen. In engem Kontakt mit der Staatssammlung München
werden Fragen der Taxonomie und Faunistik erörtert.

Abb. 65:
Das Verbreitungsmuster einer mediterranen solitären Faltenwespenart. Daten
und Karte entstammen der von Univ.-Prof. Dr. E. R. Reichl geleiteten tier-
geographischen Datenbank Österreichs.
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Hymenopterologische Literatur von Oberösterreichern
beziehungsweise über Oberösterreich
(ohne Honigbienenarbeiten)
BLÜTHGEN, P., 1960: Zur Verbreitung und Lebensweise der europäischen

Spilomena-Aiten (Hymn. Sphec). — Nachr.-Bl. Bayer. Ent. 9:1—5.
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